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Berlin, den 19. November. Se. Majeftät der Köͤ⸗ 
nig haben dem Premier- Lieutenant von Schlichten 
des Aten Huſaren⸗Regiments, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen gerahet. 


Se. Durchl. der Erbprinz von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, ſind nach Arnſtadt von hier ab⸗ 
gegangen. 8 , 5 

Der Koͤnigl. Franz. Kabinets⸗Courier Teiſſet iſt, 
von Paris kommend, hier durch nach St. Petersburg 
gegangen. 


Bei der am 16. und 17, d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der 5ten Klaſſe 58ſter Klaſſen-Lotterie, fiel ein Haupt⸗ 
gewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 88630. nach Bres⸗ 
lau bei Leubuſcher; 2 Gewinne zu 5000 Thlrn. fielen 
auf Nr. 70511. und 80540. nach Erfurt bei Tröſter 
und nach Liegnitz bei Leitgebel; 3 Gewinne zu 2000 
Thlrn, auf Nr. 11358. 31714. u. 89700. nach Bunz⸗ 
lau bei Appun, Cöln bei Reimbold, und nad) Goͤrlitz 
bei Schmidt; 4 Gewinne zu 1500 Thlrn. auf Nr. 

12817. 29214. 48890. und 75188. in Berlin bei 
Joachim und bei Salinger, nach Düffeldorf bei Spatz, 
und nach Halle bei Lehmann; 21 Gewinne zu 1000 
Thalern auf Nr. 1164. 2915. 4114. 6453. 8719. 
16968. 20610. 28387. 32308. 37123. 40390. 52013. 


53426. 58081. 59309. 59918. 60444. 64700. 72003, 
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den 26. November. 


83395. und 85298. in Berlin bei Alevin, bei Burg, 
bei Meſtag u. 2mal bei Seeger, nach Breslau Amal 
bei Leubuſcher, Coblenz Zmal bei Stephan, Cöln bei 
Reimbold, Hagen bei Roͤſener, Halle bei Lehmann, 
Muͤhlhauſen bei Blachſtein, Neiße bei Schuͤck, Poſen 
bei Pape, Schoͤnebeck bei Krüger, Stettin bei Rolin, 
und nach Tilſit bei Behr; 36 Gewinne zu 500 Thlrn. 
auf Nr. 238. 6821. 13637. 15072. 15200. 15211. 
17200. 18940, 21446. 29608. 30949. 32575. 86715. 
36931. 45339. 45517. 46174. 49318. 54662. 55454. 
55810. 56960. 57323. 58985. 60524. 62672. 63451. 
65163. 68420. 77087. 78322. 80082. 80745. 81106. 
83192. und 88538. in Berlin bei Baller, 2mal bei 
Joachim, 2mal bei Jonas, bei Iſrael und Amal bei 
Matzdorff, nach Brandenburg bei Ludolff, Breslau bei 
3. Holſchau jun., Bielefeld bei Honrich, Coblenz bei 
Stephan, Danzig bei Reinhard und 2mal bei Rotzoll, 
Delitzſch bei Freiberg, Erfurt bei Troͤſter, Frankfurt 
bei Salzmann, Glogau bei Fraͤnkel, Graudenz bei 
Cronbach, Halberſtadt bei Landwehr, Halle bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Burchard, Landsberg 
a. d. W. bei Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, He] 
burg Zmal bei Kayſer, Neiße bei Jaͤckel, Oppeln bei 
Bender, Rawicz bei Lebius, Sagan bei, Wieſenthal, 
Schweidnitz bei Gebhardt, und nach Stettin bei Wilde 
nach; 55 Gewinne zu 200 Thalern auf Nr. 10481. 
13409. 14345. 15208. 18682. 19461. 22119. 23015. 
23047. 23787. 24513, 25407. 26070. 27967. 29677, 


'31908, 34521. 39523. 39683: 42078. 43122. 44010, 
45319, 37648. 48356. 49047. 49279, 49658. 53009, 
53470. 56898. 59076, 59437. 62057. 62292. 63439. 
63727, 67315. 67539. 67614. 73457, 75489. 70926, 
76048. 77225. 77870. 77665, 79473, 79508. 82498, 
62728. 84920. 86302, 86701. und 87388, — Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 19. November 1 -. 
Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Berlin, den 22. November. Seine Majeftät der 
König haben dem Major und Chef, des Generalſtabes 
des öten Armee⸗Corps, Carl Friedrich Wilhelm Rey⸗ 
her, den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Stadt⸗ 
Phyſikus Dr. Barez zum Medizinal-Math bei dem 
piefigen Königl. Polizeir Praſidio, mit dem Karakter 
als Regierungs⸗Medizinal⸗ Math 5 allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen, und das desfallſige Patent Allerhöchſteigen⸗ 
haͤndig zu vollziehen gerubet, 

Der vormalige Privat⸗Docent Dr. Runge iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 

kultät der Univerſität zu Breslau ernannt worden. 

Der Generalmajor und Commandeur der Zten In⸗ 
fanterie⸗Brigade, v. Ruͤchel-Kleiſt, iſt von Stettin 
hier angekommen. N 


Bei der am 19. und 20. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der öten Klaſſe 58ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, fiel 
der 2te Hauptgewinn von 80,000 Thlrn. auf Nr. 21404, 
nach Sagan bei Wieſenthal; 1 Hauptgewinn von 
10,000 Thlrn. auf Nr. 73393. nach Herzberg bei Geſte⸗ 
witz; 3 Gewinne zu 2000 Thlru. ‚fielen. auf Nr. 9206. 
28785. und 52059. in Berlin bei Burg und bei Me⸗ 
ſtag, und nach Koͤnigsberg in Preußen bei Heygſter; 
12 Gewinne zu 1500 Thlen. auf Ir, 11428. 20550. 
32824. 42258. 43355, 51541. 61584. 63459. 78995. 
79890. 88265. und 89218. in Berlin bei Jonas und 
bei Seeger, nach Bteslau bei H. Holſchau sen, und 
bei Leubuſcher, Coblenz bei Stephan, Cöln bei Reim⸗ 
bold, Colberg bei Meyer, Halle bei Lehmann, Liegnitz 
bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, und nach Naum⸗ 
burg Amal bei Kayſer; 12 Gewinne zu 1000 Thlrn. 
auf Nr. 1. 1426. 9984. 19979. 21075. 27890. 
30331. 44720. 45218. 51534. 67772, und 89230. in 
Berlin bei Gronau und bei Seeger, nach Breßlau 
bei Prinz und bei Schreiber, Koblenz bei Stephan, 
Danzig bei Reinhardt, Delitzſch bei Freyberg, Frank⸗ 
furt bei Baßwitz, Halle Zmal bei Lehmann, Magde⸗ 
burg bei Noack, und nach Stettin bei Rolin; 38 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlrn. auf Nr. 3507. 3846. 5594. 
6382. 12861. 15675. 16250. 19505. 23224. 26194. 
29992, 31557. 32008. 33291. 36146. 37408. 39475. 
39972, 45055, 45505. 48077. 40775. 49954, 51134. 


54366. 54673. 54700. 62396. 62744. 65184. 7 
60118. 71938. 73743. 7400. 80609. 81038. wuß 
82438. in Berlin Zmal bei Burg, 2mal bei Gronau, 
bei Hiller, bei Joachim, bei Jonas, bei Iſrael, 2mal 
bei Matzdorff, bei Raphael, bei Riemann und Zmal 
bei Seeger, nach Aſchersleben bei Dreyzehner, Branz | 
denburg bei Lazarus, Breslau 2mal bei J. Holſchan 
jun., bei Schreiber und bei Stern, Bromberg bei 
George, Grefeld 2mal bei Meyn, Danzig bei Rotzoll, 
Duͤſſeldorf bei Simon und bei Spatz, Frankfurt bei 
Kleinberg, Glogau bei Bamberger, Halle bei Leh⸗ 
mann, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Brauns, Marienwerder bei Schroder, Naumburg mal 
bei Kayſer, und nach Groß ⸗Strehlitz bei Schuſter; 
59 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Ne. 408. 1309, 1417. 
3839. 4123. 4495. 5382. 8721. 9557. 10804. 10856. 
11620, 12691. 13541. 15832. 16281. 19925. 20090. 
20252. 22237. 35504. 36861. 38167. 39228. 42252. 
43115. 43345. 43584. 45084. 45749. 46810. 52656, 
52842. 54591. 54829. 56380, 61697. 62773. 63406. 
64443. 67460. 68150. 71024. 71375. 72002. 72711. 
73679, 77597. 78482. 80286. 82028. 85321. 86512. 
86627. 86966. 87824. 88671. 89294. und 89493, — 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 21. November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Deut ſchlan d, 
Von der Nieder⸗Elbe, den 19. November. In 
Betreff des in der letzten Zeit mehrfach erwahnten 
Durchmarſches hanndverſcher Truppen durch einen Theil 
des braunſchweigſchen Gebiets, erfährt man jetzt, daß, 
von Seiten der hanndv. Regierung, eine vollkommen be⸗ 
friedigende Erklärung an die braunſchweigiſche erlaffen iſt. 
Von Seiten der k. hanndͤverſchen Regierung fol den 
Herausgebern von inlaͤndiſchen Zeitungen und Intel⸗ 
ligenzblattern unterſagt worden ſeyn, auswärts erſchie⸗ 
nene Schriften über die hanndveriſch⸗braunſchweigiſche 
Streitſache auch nur dem Titel nach anzuzeigen. 
Man iſt allgemein ſehr geſpannt auf den endlichen 
Ausgang der Handels⸗Verhandlungen zu Caſſel. Der 
braunſchweigſche Abgeordnete bei den daſigen Verhand⸗ 
lungen, Kammerrath v. Amsberg, welcher ſich kurzlich 
in Braunſchweig befand, iſt, in Begleitung des Lega⸗ 
tionsraths Klindworth, von dort wieder nach Laſſel 
zuruͤcgekehrt. Seitdem verbreitet ſich das Gerücht, 
es hätten ſich noch einige Anftände erhoben, welche 
erſt hinweggeraͤumt ſeyn müßten, bevor braunſchweig⸗ 
ſcher Seits die Ratifikation jener Verhandlungen er⸗ 
folgen duͤrfte. Von banndv. Seite ſoll man dagegen 
naͤchſtens die Ratifikation aus London erwarten. 
Vom Main, den 18. November. Das neueſte 
Heft der Analekten fuͤr Erd⸗ und Himmelskunde, vom 
Prof. Gruithuiſen in Münden, ſetzt die größte Erd⸗ 


. 


nähe des heuerigen Encke'ſchen Kometen auf den 13. 
December Morgens 7 Uhr. Nach der Damoiſeau⸗ 
ſchen Ephemeride iſt an dieſem Tage die Entfernung 
dieſes Kometen auf 9,865,100 geographiſche Meilen 
berechnet worden, und befindet ſich dann um 2 Mill. 
Meilen naͤher bei uns als am 28. Oktober, als er 
zum erſten Male geſehen wurde, welches in ſeiner 
Lichtſtaͤrke einen bedeutenden Unterſchied machen wird. 
Dies allein, ſagt die Münchener Zeitung, widerlegt 
die erſt neuerlich in den Times aufgeſtellte, ſchon von 
Newton zu ſeiner Zeit nicht mehr zu billigende Be⸗ 
hauptung, daß es bei dem jetzigen Stande der Wif- 
ſenſchaft vollkommen eitel ſey, den Abſtand eines Ko⸗ 
meten von der Erde bis auf Millionen Meilen genau 
zu beſtimmen; denn der dieſes ſagte, muß nur den 
Stand ſeiner eigenen Wiſſenſchaft gemeint haben. 
Der Nürnberger Fuͤndling, Caspar Hauſer, ſoll bei 
ſeinem jetzigen Unterricht (er iſt bei einem Profeſſor in 
Pflege und Erziehung) erſtaunenswerthe Fortſchritte 
machen. Nur mit dem Eſſen will es nicht gehen: er 
genießt am liebſten Brod und Waſſer, nur zuweilen 
Milchſpeiſe oder ſonſt einfache Suppen. Fleiſch, Obſt 
u. ſ. w. find ihm zuwider. „Wenn alles Lernen fo 
ſchwer ginge, wie das Eſſenlernen“, ſagt er, „dann 
wäre es ſchlimm.“ Auffallend iſt es, daß er behaup⸗ 
tet, er habe in ſeiner Gefangenſchaft nur Weizenbrod 
gegeſſen, und daß er ein Bienenhaͤuschen, welches zur 
ebenen Erde einen Raum mit zwei kleinen viereckigen 
Fenſterchen hat, für fein ehemaliges Gefaͤngniß anſah 
und dringend bat, man moͤchte ihn nicht wieder ein⸗ 
ſperren. Zum Zeichnen und Schreiben ſcheint er bee 
ſondere Anlagen zu haben, außerdem verfertigt er be⸗ 
reits Papparbeiten und ſogar Tiſchlerarbeiten. 2 
Unter den Staͤdten am Rheinſtrome, wo ſich der 
wahrhaft uͤneigennuͤtzigſte Philanthropismus bei Gele⸗ 
genheit der kuͤrzlich durch die ruſſ. Waffen erlangten 
Erfolge am lebhafteſten äußerte, verdient beſonders 
Mainz erwaͤhnt zu werden. Einige Tage nachdem der 
Fall Varna's auf unzweifelhafte Weiſe bekannt ge⸗ 
worden war, ſah man durch die Hauptſtraßen dieſer 
Stadt ein gewaltiges Stuͤckfaß führen, über deſſen 
Spundloch ſich ein Mann in Goldpapier erhob, der 
in der Hand eine Fahne trug, mit der Inſchrift: 
„Sieg der Ruſſen! Fall von Varna! Es lebe der 
Kaiſer Nikolaus!“ 


Niederlande. 


(Vom 16. November.) Vorgeſtern war ein fo ſtar⸗ 

ker Vorrath von Getreide auf dem Bruͤſſeler Markte, 

als ſich die aͤlteſten Einwohner eines ſolchen nicht zu 

erinnern wiſſen, fo daß die Preife betraͤchtlich herun⸗ 

ter gingen. 5 . 
Der Courrier de la Meuse meldet aus Lüttich: 

„Man hatte in Namur Anſtalten getroffen, um dem 
[4 


vor Kurzem geweiheten Biſchofe einen glänzenden Em⸗ 
pfang zu bereiten. Dieſe Feierlichkeit iſt ausgeſetzt 
worden. Der Praͤlat befindet ſich in Bruͤſſel, und 
hatte zwar am 6. Novbr. eine Privataudienz bei dem 
Koͤnige, hat aber ſeinen Eid noch nicht geleiſtet. Es 
iſt ſehr ungewiß, ob er ſo bald zur Eidesleiſtung zu⸗ 


gelaſſen werden wird.“ 


Geſterrei ch. 
Wien, den 8. November. Es heißt, der Faif. ruf. 
Botſchafter am hieſigen Hofe, Hr. Ballly de Tatitſchef, 
ſey um einen Urlaub bei ſeinem Hofe eingekommen, 
und erwarte deſſen Bewilligung, um ſich nach St. 
Petersburg zu begeben. — Geſtern wurde hier ein 
engl. Courier nach St. Petersburg an Lord Heytes⸗ 
bury abgefertigt. — Der Freihr. v. Lebzeltern wird, 
dem Vernehmen nach, von London zuruͤck erwartet. 
Nachſchrift, vom 9. Novbr. So eben verbreitet 
ſich das Geruͤcht, daß Siliſtria an die Ruſſen übers 
gegangen ſey. 8 


S ch w E 1 3. 

(Vom 12. November.) Oeffentliche Nachrichten 

melden, daß der Prediger Reilly, welcher als Beauf⸗ 
tragter der Synode der hochdeutſchen reformirten Kirche 
in den vereinigten Staaten von Nordamerika, waͤhrend 
des Sommers 1825 eine Reiſe durch die Niederlande, 
Deutſchland und die Schweiz in der Abſicht gemacht 
hatte, um jener Kirche Unterſtuͤtzung in Gelde und 
Buͤchern, beſonders auch zur Bildung eines Prediger⸗ 
Seminars zu ſammeln, in Schaffhauſen, Baſel, Zuͤ⸗ 
rich und Bern uͤber 9000 Franken nebſt vielen Buͤchern 
und einigen Juwelen, auf der ganzen Reiſe aber über 
24,000 Fr. eingeſammelt und der Synode daruͤber 
Rechnung gegeben hat. Es ſoll dieſe Synode ſieben 
Klaſſen umfaſſen: Oſt⸗Pennſylvanien, Libanon, Suse 
quehannah, Weſt⸗Pennſylvanien, Zion, Maryland und 
Virginien, wovon die ſechs erſten uͤber 300 reformirte 
Gemeinden, aber nur 86 Prediger zaͤhlen. 
Am 2. d. M. brach in Rohrdorf auf dem Heitersberg 
im Aargau Feuer aus, welches durch drei ohne Ob⸗ 
hut gelaſſene Kinder entſtand, wahrend die Eltern in 
der Kirche waren. Das Haus brannte ganzlich ab, 
und die geaͤngſtigte Mutter, nachdem ſie zwei ihrer 
Kinder aus dem brennenden Hauſe gerettet hatte, ver⸗ 
zweifelte an Rettung des zuruͤckgebliebenen dritten: da 
drang der Kapellan von Stetten (ein Geiſtlicher, wel⸗ 
cher dieſes Jahr in dem Lager der ſchweizekiſchen Trup⸗ 
pen bei Wohlen mit allgemeinem Beifall predigte) in 
die Feuerſtaͤtte und brachte auch das dritte Kind gluͤck⸗ 
lich heraus. Haare und Augenbraunen des «deln 
Mannes waren vom Feuer verſengt. £ ; 

In Troinex, bei Genf, war die Magd eines Hau⸗ 
ſes eiferſuͤchtig über die Zuvorkommenheit, welche ihr, 
Liebhaber einer andern Magd des Hauſes erwies, und 


beſchloß daher, fih 


ak Behuf feines Getreides, gekauft hatte, und warf 
ihn in die Suppe ihrer Nebenbuhlerin. Die Doſis 
war ſtark und gab der Suppe eine ungewoͤhnliche 
Farbe. Die Magd, fuͤr welche ſie beſtimmt war, faßte 
Argwohn und drohte der andern. Als dieſe ſich ent⸗ 
deckt ſah, ergriff ſie das vergiftete Gericht und 2 
auf einmal einen Theil deſſelben, wurde aber ergriffe 
und konnte nicht Alles zu ſich nehmen. Sie wurde 
ſogleich nach dem Hospital gebracht. 
? t a li e n. 5 
Rom, den 6. November. Se. koͤnigl. Hoh. der 
Kronprinz von Preußen ſind geſtern fruͤh von hier 
nach Neapel abgereiſet. . 
Ein Privatſchreiben eines in Rom lebenden deutſchen 
Archäologen vom 28. Okt. enthalt Folgendes über den 
Aufenthalt Sr. k. H. des Kronprinzen von Preußen in jener 
Hauptſtadt: „Den Kronprinzen, deſſen beftändiger und 
allgenuͤgender Führer der k. preuß. Miniſter⸗ Reſident 
Bunſen iſt, habe ich das Gluck gehabt, in beiden Mu⸗ 
ſeen begleiten zu dürfen. Er iſt auf die ganze Reife 
außerordentlich vorbereitet, mit den Antiken, beſonders 
durch die früheren Beſchauungen in Paris, ſehr wohl 
bekannt, und mit dem roͤmiſchen Lokal ſo genau ver⸗ 
traut, als hätte er es unter der Führung unſeres Hirt 
ſchon zweimal durchwandert. Er iſt nie zu eilig, um 
ſich nicht alles Hauptſaͤchliche benennen zu laſſen. 
Noch mächtiger, als die einzelnen Kunſt⸗ und Alters 
f thums = Gegenftände, ſcheint die Herrlichkeit der Stadt 
und ihrer Gegend auf ihn zu wirken. Er verweilt 
laͤnger auf jedem Ausſichtspunkt, und hat ſich, dem 
alten Rom zu Gefallen, alle Minutien der roͤmiſchen 
Topographie vorlegen laſſen, die in fünf Forumsplaͤ⸗ 
nen (Nardini, Fea, Nibby, Hirt und von den neueſten 
Topographen Roms) neben einander gereihet ſind. Im 
Capitoliniſchen Muſeum verweilte er beſonders lange 
bei den Fragmenten des altroͤm. Planes. Die Kaiſer⸗ 
buͤſten beſah er C4 Mit dem Pabſt hat der 
Kronprinz eine beſonders lange Zuſammenkunft gehabt, 
und hat ihn dann wieder bei Beſchauung des Vati⸗ 
can⸗Muſeums geſehen. Bei dieſer letzten Gelegenheit 
zeigte ſich der Pabſt in dem an das Laſino ſtoßenden 
Garten von Belvedere als geſchickten Angler und ruͤſti⸗ 
gen Entenjäger. Geſtern hat der Kronprinz die Capi⸗ 
toliniſche Kunſtausſtellung beſucht, ſich mit jedem Ge⸗ 
maͤlde zugleich den Kuͤnſtler vorſtellen laſſen, und ber 
ſonders Wohlgegefallen an Philipp Veit's Gegenwart 
geäußert. Nachmittags hat er Overbeck, der gehindert 
geweſen war zu erscheinen, in ſeinem Hauſe aufge⸗ 
ſucht. Die Ausſtellung bietet viel Erfreuliches, ob⸗ 
gleich die Berliner viele ſchone Hiſtorienbilder an ſich 
gezogen hat. Dennoch ſah man zwei Overbecks (Ita 


dieſer zu entledigen. Zu dem Ende 
‚fie einen Theil des Vitriols, welchen der Pächter, 


in e 17 
ellt), und die Himmelfahrt des Elias, einen 
Carton von Veit, eine Zeichnung dan Gene Ach 
rere von Joh. Veit, Dräger, Grahl, Landſchaften von 
Reinhard, Catel, Thoͤming, Wolfersberger, roͤmiſche 
Gentebilder von Lindau, Meyer u. ſ. w., Seuff's 
Blumenſtuͤcke u. ſ. w. Der Kronprinz bleibt bis zum 
5. November, um noch die Todtenmeſſen in der Ka⸗ 
pelle zu hoͤren. Fuͤr den Aufenthalt nach der Rück⸗ 
kehr ſind nur 3 oder 4 Tage angeſetzt.“ 

Die ruſſiſche Brigg Uferdie von 18 Kanonen von 
Navarin kommend, iſt am 28. v. M., und eine eng⸗ 
liſche Brigg von 16 Kanonen am 30. v. M. in An⸗ 
cona angekommen. Sie überbringen ſehr wichtige De⸗ 
peſchen für ihre teſp. Regierungen. 


Nach Briefen aus Otranto iſt die Beſitznahme der 


griechiſchen Feſtungen durch die franz. Tru 

eine Generalſalve der e Eskadern 3 u 
den, und die See = und Landtruppen der Franzoſen 
haben eine Solderhoͤhung und doppelte Nationen er⸗ 
halten. Der Adm. de Rigny hat bald nachher neue 
Streitkraͤfte nach den Gewaſſern von Patras geſchickt, 
auch ſprach man von der Einſchiffung von Landtruppen 
nach Aegina. 


; SS.» e n. 

Madrid, den 30. Oktober. II. MM. befinden 
ſich noch in vollkommenem Wohlſeyn im Escurial. 

Die zweite, dritte und vierte Kolonne der franzöf. 
er werden denſelben Weg einſchlagen, 

ie di edoch mit i 
jede ae och einem Tage Swiſchenraum 

tadrid, den 1. Novbr. Die in Valencia 
deckte Verſchwoͤrung ſcheint ſehr ernſter Art zu a 
es ſind daher bedeutende Perſonen eingezogen worden. 
Außer der Bande des Paſtor hauſet in dieſer Provinz 
auch noch ein gewiſſer Marzal, der neulich am Fluſſe 
&usar die koͤnigl. Truppen zuruͤckgeſchlagen hat. 

Ein ſo eben in Cadiz eingelaufenes fremdes Schiff 
beſtaͤtigt die ungluͤckliche Nachricht von dem Schiff⸗ 
bruche des, der Geſellſchaft der Philippinen angehöri⸗ 
gen Fahrzeuges, welches, 2000 Seemeilen von Cadiz 


entfernt, geſcheitert iſt. Außer dem Untergange ſaͤmmt⸗ 


licher Truppen, Matroſen und Paſſagiere, iſt der Vers 
u 15 a Ladung febt, empfindli 0 5 ers 
iele Geraͤchſchaften für den Artillerie- re 
gehörten, L und Seedienſt 
8 Port ug a l. 
Liſſabon, den 29. Oktober. Don Miguel's Anz 
haͤnger haben am 20, (Namenstag D. Miguel's) nichts 


zwei Frauenbildern darge⸗ 


— 


unterlaſſen, den gluͤcklichen Tag auf eine ausgezeichnete 


Weiſe zu begehen, es aber nicht dahin bringen koͤnnen 
daß man überall große Freude bemerkt hätte, Ob⸗ 
gleich es ſonſt der Gebrauch iſt, die Namenstage der 
Prinzen drei Tage lang zu feiern, ſo hatten doch ſchon 


am 27ſten keine Feſte mehr ſtatt. Die Königin Mut⸗ 


ter iſt am Namensfeſte des D. Miguel gar nicht zum 


Vorſchein gekommen. — D. Miguel zeigte ſich, zum 
erſten Mal ſeit ſeiner Ankunft, in dem, ſeit einem 
Mongt verſchloſſen geweſenen, Theater S. Carlos, und 
trat um 8 Uhr mit ſeinen Schweſtern ein. Er hatte 
eine zahlreiche Leibwache zur Bedeckung. Die Stra⸗ 
ßen, durch welche er ſich nach dem Theater begab, 
waren ſchon 4 Stunden vor feiner Ankunft gefperrt 
worden und mit Polizei⸗Gensd'armen beſetzt. Sobald 
D. Miguel in das Theater trat, ward die royaliſtiſche 
Hymne geſungen, und man rief gewaltig Lebehoch! 
aber auch nur einmal. : 

Vorgeſtern, als der Marquis v. Chaves, der eben⸗ 
falls im Theater war, und ſah, wie die Zuſchauer 
mit großer Gleichguͤltigkeit die royaliſtiſche Hymne ſin⸗ 
gen hoͤrten, ſtand er plotzlich auf, legte ſich weit zur 
Loge heraus und rief aus vollen Kräften gegen die 
Zuſchauer hin: „So ruft doch: es lebe der Koͤnig! 
es lebe Don Miguel, der abſolute Herrſcher!“ Die 
Art, wie er jene Worte herausbrachte, und die Stimme 
der Marquiſin, die fie ihm zufluͤſterte, erregten ein alle 
gemeines Gelächter, : j 

Die Mißhelligkeiten zwiſchen D. Miguel und der 
Koͤnigin Mutter dauern fort. 

Die franzoͤſiſchen, im Tajo liegenden, Schiffe verur⸗ 
ſachen den Migueliſten viel Unruhe. 

Der Oberſt da Serpa Pinto it; aus einem alten 
Kaufe, und hat in feiner Eigenſchaft als Miliz-Oberſt 
mit Ruhm und Auszeichnung im Kriege auf der Halb- 
inſel, ſo wie 1826 und 27 wider die Chaviſten ge⸗ 
dient; er ſoll ein ſchoͤner Mann von etwa 40 Jah⸗ 
ren und achtunggebietendem Karakter feyn. Der Mi⸗ 
liz-Oberſt Domingos de Breyner iſt ebenfalls aus ei⸗ 
ner der alteſten, angeſehenſten Familien in Alemtejo, 
Neſſe des ehrwuͤrdigen, 74jährigen Staatsraths dieſes 
Namens, der in dem unterirdiſchen Kerker des Forts 
Bugio im Tajo, einem der ſcheußlichſten der Erde, 
ſchmachtet. Pater Goes iſt ein talentvoller Geiſtlicher, 
von großem Einfluß auf das Volt, ein warmer und 
eifriger Freund Don Prdro 5, 38 Jahre alt und ſehr 
thaͤtig, 1809 auf der Univerſitaͤt zu Coimbra graduirt, 
wo feine Mit-Studenten ihn damals zum Lieutenant 
bei ihrem Corps wählten, und er mit vielem Ruhme 
im Kriege auf der Halbinſel diente. j 

Liſfabon, den 1. Novbr. Dieſe Woche find die 
Guerillas ruhig; aber fie rekrutiren ſich ſtark, und die 
Truppen wagen nicht, ſie anzugreifen. 

Es iſt wieder ein engl. Kaufmann, Barker, verhaf⸗ 
tet, weil er, freilich ſehr unbedachtſam, mitten in der 
Nacht ein Paar Piſtolen in die Luft abgefeuert hatte, 
um ſie friſch zu laden. Die Polizeipatrouille war aus 
Schrecken davon gelaufen, kam aber mit Soldaten 
wieder und blokirte die Gaſſe, bis am Morgen Haus⸗ 
ſuchung geſchehen konnte. 


Das franz. Linienſchiff Duquesne ſegelt, d 2 
nehmen nad), morgen oder in diefen en 20 5 
de Janeiro, die Fregatte Thetis bleibt vorläufig hier 

Das Verfolgungs⸗ Syſtem dauert fort. Die Ver⸗ 
haftungen werden vorzüglich in den Provinzen immer 
haufiger. Gegen das Ende der letzten Weche wurden 
50 Bewohner des kleinen Dorfes Oelras, in der Nähe des 
Forts San Juliano, in den Limoeito gebracht; der 
Kerkermeiſter verweigerte indeſſen ſie aufzunehmen in⸗ 
dem er erklaͤrte, daß alle Raume des Gefängniſſes 
ſchon mit Eingekerkerten fo uͤberfuͤllt ſeyen, daß er fuͤr di 
neuen Ankommlinge keinen Platz mehr habe. Sch % 
det nichts“, erwiederte der fie herbeiführende Pole 
Agent, „werft ſie Einen auf den Andern und wenn 
fie auch erſticken ſollten, an dem Tode dleſer Elenden 
iſt nichts gelegen.“ Und wirklich wurden dieſe Armen 
in den Kerker geſtopft. Der Corregidor von Thomar 
hat mehr als 100 Gefangene hieher geſendet und ge⸗ 
außert, er habe noch 30 mehr, aber er ſchicke fie 
nicht, weil die früheren nod) nicht gehängt oder — — 
Afrika deportirt worden ſeyen. Da der Praͤſident des 
Gerichts-Ausſchuſſes ihm dieſen übermäßigen Eifer 
verwies, und ihm gebot, die 30 Gefangenen zu ſchik⸗ 
ken, ſo glaubte der Corregidor, jener ſey ein Freimau⸗ 
= gg 3 nicht nach Liſſabon, ſon⸗ 
ern nach Porto, welches zu ei je: 
na Beirke gehöre ches zu einem ganz andern Ge⸗ 


Srankreich. 


Paris, den 12. November. Gleich d 
— 4 % em * 

et 2 jetzt auch das eee Deb 
Ber, riegfuͤhrenden Mächte, einen Frieden zu 

Der Oberſt Fabvier iſt am 8. wi 
* Kor 0 r 
„Von dem vorgeſtern erſchienenen Gedicht i ze⸗ 
ſaͤngen, Napoleon in Aegypten, ſind bereits 2000 N — 
plare abgeſetzt. Die Verfaſſer find die Herren Bar- 
thelemy und Mery, die man den Oreſtes und Pr 15 
des unſers neuen Parnaſſes nennt, und deren Vile 
1 voriges Jahr ſo großen Beifall gefunden Der 
Wert laßt ſich ſehr guͤnſtig über dieſes neue 

Wie eb chen Hat 

Vie es ſcheint, hat man für i 
e ——— — f nothig gefunden, 
. die neulich mit e 

en ſind, zu trennen, und erſteres 
verlegen. Von den Bü Nn 
dem Streit gehabt. Wehen det lee e i 


Die Expedition in Morea hat uns bis jetzt 
jetzt 40 Mil⸗ 
lionen Franken gekoſtet. Der Oberſt Fabvier ſoll vor⸗ 
nachm den Auftrag ‚Baben, ein griechisches Corps zu 
lscipliniren, damit es bei dem Abzuge unſerer Trup⸗ 
pen die feſten Platze in Morea beſetzen konne. Bis 
zum Fruͤhling ſollen alle Feſtungen ausgebeſſert und 


1 das 
und das zweite Schwei⸗ 
mander in Streit gera⸗ 


namentlich der Paß von Korinth in Vertheidigungs⸗ 
ſtand geſetzt werden. 

Paris, den 16. Novbr. Der Moniteur enthält 
Folgendes: „Es ſind Briefe vom 20. Oktober aus 
Morea zu Paris angekommen. General Maiſon war 
im Begriff, am Bord des „Conquerant“ mit dem Vice⸗ 
Admiral von Rigny nach Patras zu ſegeln, um daſelbſt 
den Schwierigkeiten ein Ende zu machen, welche von 
den Albaneſern in Betreff der Beſetzung des Schloſſes 
von Morca durch franzoͤſiſche Truppen erhoben worden 
ſind. Bei der Expeditions⸗Armee (und auch in Paris) 
war das Geruͤcht, es ſey die Abſicht des General 
Maiſon, uͤber Morea's Grenzen hinauszuruͤcken. Der 
Sweck der Expedition war: die Räumung von Morea 
zu bewirken; dieſer Zweck iſt erreicht. Alles, was noch 
zu thun ſeyn mag, um Griechenland zu befreien, kann 
nur in Uebereinſtimmung mit den Maͤchten geſchehen, 
welche den Traktat vom 6. Juli unterzeichnet haben, 
und Frankreich hat ſchon bewieſen, daß es in Erfuͤllung 
einer ſolchen Pflicht nicht zuruͤckbleibe. Uebrigens hat 
ſich nicht, wie man verbreiten wollte, eine Schwierig⸗ 
keit zwiſchen einem diplomatiſchen Agenten und dem 
General en Chef erhoben. Die Inſtruktionen, welche 
die drei Maͤchte gegeben haben, ſind uͤbereinſtimmend, 
und General Maſſon, ſtets ein Mann von Pflicht, 
befolgt jetzt die ſeinigen, die nothwendig in vollkomme⸗ 
nem Einklange mit denen der drei Botſchafter ſind. 

Die Nachricht, als habe man das 2te Garde-Gre⸗ 
nadier⸗Regiment von Verſailles verlegen muͤſſen, wird 
vom Moniteur für ungegründet erklart. 

Die Regierung hat mehrere neapolitanifche Fahr⸗ 
zeuge gefrachtet, um Lebensmittel, Bretter ꝛc. nach 
Morea zu bringen. Es heißt noch immer, daß neue 
Truppen nach Morea gehen werden. 

Der Cour. fr. iſt ſehr ungehalten daruͤber, daß der 
Herzog von Wellington unter ſeinen Titeln auch den 
eines Herzogs von Brumoy in Frankreich fuͤhrt. 


4 Groß brit an nien. 
London, den 11. Novbr. Der Koͤnig iſt am 8. 
in dem Schloſſe von Windſor geweſen. Seine Un⸗ 
terſchriften, die vor einiger Zeit noch ſehr unſicher wa⸗ 
ren, zeigen jetzt wieder von einer feſten Hand und ſind 
ſehr deutlich Beet 
Von der jungen Königin von Portugal Hört man, 
ſeitdem ſie in London wohnt, ſehr wenig. Alles ſcheint 
von aus Rio erwarteten Depeſchen adzuhangen. Man 
hält den Abgang einer brafilianiſchen Erpedition nach 
Liſſabon fuͤr gewiß. 

Der Geſundheitszuſtand des hanndverſchen Staats⸗ 
miniſters, Grafen v. Muͤnſter, welcher ſeit einiger Zeit 
an oͤfteren Nervenzufaͤllen leidet, hat ſich in den letzten 
Tagen bedeutend gebeſſert. 1 

Zu dem bevorſtehenden Lord⸗-Mayot⸗Schmauſe wird 


I 


im Stadthauſe und im Hofe der Kings⸗Bench an A 
Tafeln ſervirt, und auf jeder zwischen 29 Mr 42 Ge⸗ 
richte aufgetragen werden. Unfere Zeitungen liefern 
bereits den genauen Kuͤchenzettel. 
unter: 73 Zungen, zwei halbe Ochſen, 
92 Schinken, 87 Faſanen, 


45 Gänfe, 54 Hafen, 72 Schuͤſſeln Schellfiſch, 75 


Man bemerkt dar⸗ 
a 93 Truthuͤhner, 
64 gebratene Kapaunen, 


Markpuddings, 102 Torten, 116 Schuͤſſeln Salat 
2 5 Teller Gefrornes u. f. w. Auberden 6 Sorten 
ein. 


In Plymouth kommt gegenwaͤrtig eine Zeitung in 
portugieſiſcher und engliſcher Sprache u A 
Am 21. Okt. iſt in Glasgow ein gewiſſer Connor, 
wegen Straßenraubes, aufgehaͤngt worden. Seine 
Mutter ließ drei Tage lang die Leiche ihres Sohnes 
92 2 Eintritt koſtete fuͤr die Perſon 6 Penee 
Sgr. r 
London, den 15. Novbr. Abends. Nach dem 
Courier nimmt die feindliche Stimmung zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten in Irland fortwährend zu. 
Dubliner Zeitungen fuͤhren als beſtimmt an, daß aus 
Schottland Waffen heimlich nach Irland gebracht wor⸗ 
den find, die an einen roͤmiſch⸗katholiſchen Kaufmann 
adreſſirt waren, und daß die Regierung in Folge deſſen 
Befehle ertheilt habe, ſich dieſer Waffen zu bemächtigen. 
Nachrichten aus Gibraltar vom 27. Oktbr. zufolge, 
hat ſich der Geſundheitszuſtand daſelbſt bedeutend ge⸗ 
beſſert. Die Zahl der Kranken hat ſeit dem 22. von 
ra ee ans vom 23. bis zum 
. find nur 87 geſtorben, wohingegen fruͤ agli 
gegen 40 Sterbefälle gezahlt Wurden? to 


Wie man vernimmt, hat unfere Regierung dem In⸗ 


fanten, D. Miguel 30 Tage Friſt gegeben, nicht allein 
den britiſchen Unterthan Ascoli freizugeben, ſondern auch 
alle, an ihren Rechten durch ihn verletzten Briten voll⸗ 
ſtändig zu entfchädigen, wenn er nicht Repreſſaljen aus⸗ 
geſetzt ſeyn wolle. 

Dem Vernehmen nach, haben die braſil. diplomati⸗ 
ſchen Agenten bei den europ. Staaten nunmehr den 
definitiven Abdankungs⸗Akt Don Pedro's zu Gunſten 
ſeiner Tochter Donna Maria da Gloria, vom Maͤrz 
d. J., den Staaten, bei welchen fie accreditirt find, 
offiziell angezeigt und hinzugefügt, der Kaiſer Don Pedro 
habe die Vormundſchaft für die Königin übernommen. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15. v. M. zu⸗ 
folge, war Tages vorher daſelbſt die Nachricht vom 
Falle Varna's eingetroffen, hatte aber die große Enk⸗ 


muthigung, welche man erwartete, unter den Bewoh⸗ 


nern nicht hervorgebracht. Der Sultan fol erklart 
haben, nach wie vor den ruſſ. Forderungen und An⸗ 
griffen bis aufs Aeußerſte widerſtehen zu wollen, und 
daß er, wenn ſeine Gegenwart noͤthig werde, mit ſei⸗ 
ner ganzen Reſerve zum Br aufbrechen wolle. Dieſe 
beſtand in Ramis⸗Iſchiflick aus 40,000 Mann, wor⸗ 


unter aber einige Tauſend zum Hofe gehörige Perſonen 
und einige Regimenter regulairer Maunſchaft als Leibe 
garden einbegriffen. Gegen 60 oͤſterr. Schiffe, mit 
Geld zum Weizen⸗Ankauf in Odeſſa am Bord, waren” 
in Odeſſa angekommen, und kauften jetzt, da ihnen die 
Durchfahrt verweigert wurde, Wechſel ein, um das 
Geld zuruͤck zu remittiren; dadurch waren alle Courſe 
auf Europa geſtiegen. Alle engliſche Schiffe hatten 
Frachten geſchloſſen, um Fruͤchte nach England zu laden, 
und waren nach Tſchesme abgegangen. Es war noch 
keine Dardanellen-Blokade eingetreten und unſere Lands⸗ 
leute entbehrten den Schutz ihres Botſchafters nicht, 
da die tuͤrkiſche Polizei ihre perſoͤnliche Sicherheit auf 
die trefflichſte Weiſe ſchuͤtzte. Den einzigen Grund zur 
Beunruhigung gab der Getreidemangel. 5 

Ein Schreiben eines Offiziers von unſerm Geſchwa⸗ 
der im Mittelmeere vom 3. v. M. meldet Folgendes: 
Kuͤrzlich hielt der Graf Capodiſtrias in Megara eine 
Muſterung über die griechiſchen Truppen, in Gegen⸗ 
wart mehrerer engl. und franz. Offiziere. Er hielt eine 
Anrede an das Heer, wurde jedoch von den ungedul⸗ 
digen Haͤuptlingen unterbrochen, welche Brod und Geld 
verlangten. Auf die Antwort des Prafidenten, daß 
er keins habe, zogen ſie von dannen, und man glaubte, 
ein großer Theil derſelben, aus Albaneſern beſtehend, 
werde zu den Fuͤrken übergehen. Am 29. September 
erfuhr man zu Poros, ein ſtarkes tuͤrk. Corps ſey zu 
Salamis gelandet, habe die Stadt uͤberrumpelt, einen 
Theil der Einwohner niedergemetzelt und ſehr viele ders 


ſelben als Sklaven mitgeſchleppt. Am 30. gingen die 


engl. Fregatten Iſis und Dryad, die ruſſ. Conſtantin 
und Helena und die franz. Juno, zu unbekannten 
Zwecken, jedoch ohne Landungstruppen am Bord zu 
haben, nach Salamis und Porto Leone (dem Piraeus) 


unter Segel. 
ol n. 


£ 

Am 3. d. Mts. fand in Warſchau die Grundſtein⸗ 
legung zum Kopernikus-Denkmal ſtatt. Folgende Ur⸗ 
Funde wurde in den Grundſtein gelegt: „Unter der 
Regierung Nikolaus I. Kaiſers aller Reußen, Koͤnigs 
von Polen, iſt dieſes Denkmal von Erz dem Nikolaus 
Kopernikus, welcher zuerſt den Lauf der Himmelskor⸗ 
per genau bezeichnet, und dadurch ſich ſowohl, als ſei⸗ 
nem polniſchen Vaterlande unſterblichen Ruhm erwor⸗ 
ben hat, von ſeinen dankbaren Landsleuten, den Po⸗ 
len, unter der leitenden Mitwirkung der k. Warſchauer 
Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften und ihres 
Präſidenten, Julian Urſin Niemcewicz, errichtet wor⸗ 
den. Der Urheber und thätigite Beförderer dieſes 
Werkes war der vorige Pröſident jener Geſellſchaft, 
Stanislaus Staßzice. Das Standbild iſt modellirt 
von Albert Thorwaldſen zu Rom, und gegoſſen in 
Warſchau von Johann Gregoire. Das Fundament 
ward gelegt am 3. November 1828.“ Außerdem 


wurde noch eingemauerte ein namentliches Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher Mitglieder der Warſchauer Geſellſchaft der 
Freunde der Wiſſenſchaften vom Jahre 1828, ein 
. der bekannten Sniadeckſchen Abhandlung 
über Kopernikus in polniſcher, franzoͤſtſcher und engli⸗ 
ſcher Sprache, und mehrere Silbermuͤnzen mit den 
Bruſtbildern der Könige von Polen, unter welchen 
auch Kopernikus lebte, und perfihiedene andere. — 
Der Watſchauer wiſſenſchaftliche Verein hat die Sta⸗ 
tue auf eigene Koſten ausführen laſſen. 


Raß lan d. 

St. Petersburg, den 11. November. Wegen 
Ablebens der Kaiſerin Mutter, Maria Feodorowna, 
iſt die Trauer auf ein Jahr angekuͤndigt worden. Die 
Jahrestrauer iſt nur für den kaiſerlichen Hof beſtimmt; 
alle Uebrigen legen die Trauer auf 6 Monate an. 
Wegen Ablebens der verwittweten Königin von Wuͤr⸗ 
temberg, Charlotte Auguſte Mathilde, iſt eine Gwoͤchent⸗ 
liche Hoftrauer angelegt worden, welche mit der um 
die Kaiſcein Mutter verbunden wird. — Der Koͤrper 
der Kaiferin Maria Feodorowna ruhte bis vorgeſtern 
im Schlafgemache. Zwei Hof⸗Fräulein, 2 Kammer⸗ 
herren und 2 Kammerjunker hielten bei demſelben die 
Wache. Die geiſtliche Ceremonie, nach dem Gebrauche 
der orientaliſchen Kirche, fand täglich ſtate. Sobald 
der Leichnam J. k. M. mit der ruſſ. Tracht (aus Sil⸗ 
berſtoff mit langer Schleppe) bekleidet und mit dem 
kaiſerlichen Purpur (aus Goldſtoff mit den ausgenaͤhten 
Wappen, Hermelinverbraͤmung und Silberquaſten) an⸗ 
gethan war, ſetzte J. k. M. die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna der entſchlafenen Kaiſerin die Krone auf 
das Haupt. Der Purpur hing bis auf das Betpult 
herab, auf dem das Heiligenbild ſtand; an einem zwei⸗ 
ten Betpulte wurde das heilige Evangelium verleſen. 
Vorgeſtern wurde der Leichnam, begleitet von JJ. kk. 
MM. und ſaͤmmtlichen Danken und Cavalieren des 
Hofeß, aus dem Schlafgemache in das Thronzimmer 
getragen. An dieſem Tage verſammelten ſich in dem 
Cavalierzimmer der Gemaͤcher der hochſeligen Kaiſerin 
ſämmtliche Damen und Cavaliere des Hofes und die 
Perſonen beiderlei Geſchlechts der 2 erſten Klaſſen, 
und ſobald II. kk. MM. aus den Appartements der 
hochſeligen Kaiſerin traten, trugen 8 Kammerherren, 
aſſiſtirt von 4 Kammerjunkern, welche die Schleppe 6 
hielten, den Leichnam, begleitet von JF. kk. Me, und 
den uͤbrigen angeſehenen Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
von dem Paradebette in das Thronzimmer auf den 
dazu eingerichteten Thron, wobei die gewöhnliche geiſt⸗ 
liche Ceremonie vor ſich ging. Zu den Haupten hal⸗ 
ten ein Rittmeiſter und ein Stabs⸗Rittmeiſter des Kuͤ⸗ 
raſſier⸗Regiments der Kaiferin Mutter, in tiefer Trauer, 
die Wache; einige Schritte davon 9275 zu beiden. 
Seiten des Bettes, 6 Grenadiere der Palaſt⸗Lompag⸗ 


nie, das Gewehr beim Fuß; bei den Ihüren inweudig 
im Zimmer je 2 Unteroffiziere des Kuͤraſſier⸗Regiments 
der Kaiſerin Mutter, ſaͤmmtlich in tiefer Trauer; zu 
den Füßen, in geringer Entfernung, 4 pagen. In dem 
Carmoiſinzimmer, welches mit ſchwarzem Tuche aus⸗ 
geſchlagen iſt, wurde inwendig eine Wache des Che— 
valiergarde-Regiments aufgeſtellt und auswendig eine 
des Kuͤraſſier⸗Regiments der Verſtorbenen. Im Thron⸗ 
zimmer verbleiben bei dem Leichname, Tag und Nacht, 


8 Damen der # erften Klaſſen, unter denen 2 Hoffraͤu⸗ 


lein und 2 Ritterdamen des St. Catharinenordens, 
und 8 Cavaliere der erſten 4 Klaſſen, unter denen 2 
Hoffraͤulein und 2 Ritterdamen des St. Catharinenor⸗ 
dens, und 8 Cavaliere der erſten vier Klaſſen, unter 
denen ein Kammerherr und ein Kammerjunker. Das 
Bett iſt mit carmoifinfarbenem Sammt drappirt, mit 
Goldſtoff und goldenen Quaſten. Zu Haͤupten des 
Bettes iſt das ruſſiſche Kaiſerwappen geſtickt, an den 
Seiten die Namens⸗Chiffre der verſtorbenen Kaiſerin. 
Geſtern wurden, nach vorhergegangener Bekanntma— 
chung, zum Handkuſſe der Verſtorbenen, Perſonen bei⸗ 
derlei Geſchlechts von allen Staͤnden zugelaſſen, und 
dies wird taͤglich, von 11 Uhr Morgens bis 2 Uhr 
Nachmittags, und von 3 Uhr an bis um 7 Uhr Abends 
geſchehen. Sobald das Castrum doloris und der 
Trauerſaal völlig eingerichtet find, wird der Leichnam 
dort hereingebracht und eingeſegnet werden, darauf voll⸗ 
zieht die Geiftlichfeit, in Gegenwart des Kaiſers und 
der Kaiſerin, das Todtenamt und beginnt die Verleſung 
des heiligen Evangeliums, welche Tag und Nacht fort⸗ 
waͤhrt. An beiden Seiten des Sarges liegen dann, 
auf Tabouretten, die kaiſerl. Krone und die Orden der 
in Gott ruhenden Kaiſerin. Von dem Tage an, wo 
der Leichnam auf das Catrum doloris gebracht wird, 
werden Leute von allen Staͤnden zur Ehrenbezeugung 
zugelaſſen, von 11 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, 
mit Ausnahme der Zeit, wo das Todtenamt verrichtet 
wird. — Zur Anordnung der, nach dem Ableben der 
Kaiſerin Mutter, Maria Feodorowna, noͤthigen Anſtal⸗ 
ten zur Beſtattung der irdiſchen Reſte in der Peters 
paulskathedrale, hat Se. M. der Kaiſer eine Trauer⸗ 
Kommiffion ernannt. Zu den Ausgaben der Commiſ— 
ſion find vorläufig 50,000 Rubel aus der Reichsſchatz⸗ 
kammer angewieſen. 

Se. M. der Kaiſer hat den Admiral Greigh zum 
Ritter des Georgordens ter Klaſſe ernannt, und dem 
Fuͤrſten Menſchikow eine der in Varna eroberten Ka⸗ 
nonen geſchenkt. 

Nach der entſcheidenden Niederlage, welche die Streit⸗ 
kraͤfte der Tuͤrken vor Akhalzik erlitten, haben die ge⸗ 
fluͤchteten Reſte der geſchlagenen Truppen ſich in der 
Richtung nach Erzerum hin zerſtreut, und alle Berfuche 
des Feindes ſind vereitelt. Er begann um Erzerum 
ſich zu ſammeln, wodurch unſere Truppen bewogen 


wurden, in das Paſchalik von Kars zu ruͤcken, woſelbſt 
fie auch bis zum 17. Oktober verweilten. Um dieſe 
Zeit ſtieg die Kaͤlte auf 6 Grad. Der Winter beginnt 
in dieſen hochgelegenen Gegenden und noͤthigt die Trup⸗ 
pen zur Beziehung der Winterquartiere. Der Graf 
Paskéwitſch⸗Erivansly hat für die Verpflegung der⸗ 
ſelben gehoͤrig geſorgt, in den Feſtungen Garniſon zu⸗ 
ruͤckgelaſſen, und iſt am 17. Oktober in Tiſtis einge⸗ 
troffen. Somit iſt dieſer Feldzug gegen die Tuͤrken 
in Aſien fuͤr dieſes Jahr beendigt, ein Feldzug, der 
uns 3 Paſchaliks, 6 Feſtungen und 3 feſte Schloſſer 
erworben hat. Die Tuͤrken werden, aller Vermuthung 
nach, ſchwerlich in dieſer Kalte etwas Wichtiges unter⸗ 
nehmen, wiewohl das Schloß von Topra⸗Kale, im Pa⸗ 
ſchalik von Bajazid, ſich nur 70 Werſt (10 Meilen) 


von Erzerum befindet. 


Es war der Capitain A'Court, ein Bruder des Lord 
Heytesbury, der den Panteleimon ſteuerte, als dieſes 
Schiff bei dem Sturm auf dem ſchwarzen Meere der 
größten Gefahr ausgeſetzt war. Bekanntlich befand 
ſich am Bord deſſelben das geſammte diplomatiſche 
Korps, mit Ausnahme des Lord Heytesbury. 


Ruffifh = tuͤrkiſcher Kriegsſchauplatz. 
Nach Briefen aus Odeſſa vom 27. Nov. ſollen die 
ruſſ. Garden nicht über die Donau zuruͤckgehen, fone 
dern bei Iſaktſcha ſtehen bleiben, um die Reſerve der 
Armee unter dem General Wittgenſtein zu bilden. 

Aus Lemberg wird unter dem 2. Novbr. gemeldet: 
„Nach Briefen aus Brody, die Glauben zu verdienen 
ſcheinen, ſollen in die Fuͤrſtenthuͤmer 25,000 Mann 
friſcher ruſſ. Truppen eingeruͤckt, und ſomit jede Be⸗ 
ſorgniß fernerer Invaſionen von Seiten der Türfen 
beſeitigt ſeyn. Dem General Geismar iſt von diefen - 
Truppen eine Verſtaͤrkung von 10,000 Mann beſtimmt; 
gegen Giurgewo ſollen 8000 Mann abgeſchickt werden. 
Bei den polniſchen Truppen wollte man Bewegungen 
bemerken, und zu Brody ward davon geſprochen, daß 
das Corps des General Sacken ſeine jetzige Stellung 
verlaſſen und ſich gegen Suͤden wenden werde. Zu⸗ 
gleich wollte man wiſſen, daß bald nach der Ankunft 
des Kaiſers Nikolaus in ſeiner Hauptſtadt eine Be⸗ 
kanntmachung erſcheinen dürfte, worin die friedliebenden 
Geſinnungen dieſes Monarchen ſich neuerdings aus⸗ 
ſprechen wuͤrden.“ 


Die 8 Berlin am 20. Novbr. eingegangenen Zeſtun⸗ 
12 meldeten von verſchiedenen Seiten, daß die tuͤrki⸗ 
chen Feſtungen Schumla und Siliſtria von den Ruſ⸗ 
fen genommen ſeyen; es werden ſogar Einzeinheiten 
angegeben. Es iſt nur zu gewiß, daß beide Nachrich⸗ 
ten, von denen wir auf direktem Wege nichts wiſſen, 
grundloſe Geruͤchte ſind. f 


Beilage 
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Beilage zu No. 95. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 


Türkei und Griechenland. 2 

Tuͤrkiſche Grenze, den 4. November. Nachrich⸗ 
ten aus Smyrna vom 8. Oktober zufolge, heerſchte 
daſelbſt vollkommene Ruhe und Sicherheit. Man hielt 
dort die Blokade der Dardanellen, wenn ſie ausgefuͤhrt 
würde, für ſehr wichtig, indem, ſeit der Sperrung des 
Bosphorus, großer Mangel an Lebensmitteln in der 
Tuͤrkei verſpuͤrt wird; auch hatte der Sultan von dem 
Paſcha von Aegypten 100,000 Ardebs Getreide gefor⸗ 
dert. Man fürchtet, daß die Griechen oder die Ruſſen 
deren Zufuhr hindern werden. 

Aus Semlin meldet man vom 2. Nopbr.: „Vor⸗ 
geſtern iſt in Belgrad ein israelitiſcher Handelsmann, 
welcher gewoͤhnlich die Commiſſionsgeſchafte des Pa⸗ 
ſchas beſorgte, verhaftet und in die Citadelle gebracht 
worden. Der Grund dieſer Maaßregel wird verſchie⸗ 
den angegeben. Einige behaupten, er ſey der Mittels⸗ 
mann einer Correſpondenz zwiſchen dem Oberhaupte 
der Servier und einer fremden Behörde geweſen; Ans 
dere glauben, daß unvorſichtige Aeußerungen über die 
Vorfaͤlle auf dem Kriegsſchauplatze den Paſcha ver⸗ 
mocht haͤtten, einen Menſchen, welcher in alle ſeine 
Geheimniſſe eingeweiht war, unſchaͤdlich zu machen 
und zugleich ein warnendes Beiſpiel gegen fernere In⸗ 
diskretionen zu geben. So viel iſt gewiß, daß die 
Freude, welche vorhin auf allen Geſichtern im Hauſe 
des Paſchas ſichtbar war, feit einigen Tagen verſchwun⸗ 
den iſt, und daß die Tuͤrken ſchon länger von dem 
Falle Varna's in Kenntniß waren, den wir erſt geſtern 
durch den Oeſterreichiſchen Beobachter und durch Privat⸗ 
briefe aus Wien erfuhren. Daß der Fall von Varna, 
ſo wie die von der ruſſiſchen Armee behauptete Stel⸗ 
lung im Herzen der türfifchen Provinzen, bedenkliche 
Folgen fuͤr das ottomaniſche Reich haben kann, iſt nicht 
zu bezweifeln; ch die ö 
wie die Thaͤtigkeit beweiſet, womit in Belgrad die Ab⸗ 
fendung von Gewehren, Leder und Kriegsbeduͤrfniſſen 
aller Art zur Armee betrieben wird. Der Paſcha iſt 
bemuͤht, theils durch Lieferungskontrakte, theils durch 
baare Einkäufe, von dieſen Artikeln große Vorraͤthe an⸗ 
zuſchaffen, wozu er von dem Großhertn den Auftrag 
erhalten haben ſoll, ohne ihm weder in Muͤckſicht des 
Preiſes, noch der Menge der anzuſchaffenden Gegen⸗ 
ftände, eine Beſchraͤnkung vorzuſchreiben. Gewehre 
find demnach im Preife ſehr geſtiegen: für ein öloͤthi⸗ 

es, das vorgeſtern noch 84 bis 9 Gulden C. M. ko⸗ 
ete, bietet man heute 11 bis 12 Gulden, und noch 
iſt die Nachfrage lebhaft. Die Türken find überhaupt 
ſehr karg, beſonders aber iſt es die Regierung bei ih⸗ 
ten Einkäufen und fordert niedrige Preiſe; nur die 


Noth kann ſie beſtimmen, Höhere zu gewähren, und fie 


Mittwoch, den 26. November 1828. 


auch ſehen dies die Tuͤrken wohl ein, 


muß an dieſen Artikeln wirklich Mangel leiden, da ihre 
Angebote Kr; freigebig ſcheinen. — Die Schiſſfahrt 
von hier auf Widdin fand in den letzten zwei Mona⸗ 
ten ungeſtoͤrt ſtatt; feit einigen Tagen aber iſt in Wid⸗ 
din und Drfova bekannt gemacht worden, daß jedes 
befrachtete Schiff militairiſche Bedeckung nehmen muͤſſe, 
wofür der Schiffseigenthuͤmer verantwortlich gemacht 
wird. Man ſchließt hieraus, daß die Ruſſen in der 


kleinen Wallachei Verſtaͤrkungen erhalten haben, und 


ſich leicht der Donau nähern koͤnnten. — Die dͤſterret⸗ 
chiſchen Lieferanten für die tuͤrkiſchen Donaufeſtungen 
beeilen ihre Geſchaͤfte, um vor dem Winter fertig zu 
werden. Man weiß, daß bedeutend viel Belagerungs⸗ 
geſchuͤtz auf der Donau eingeſchifft iſt, und die vornehm⸗ 
ſten ruſſ. Offiziere, welche die Belagerung von Varna 
geleitet haben, ſich in das Hauptquartier von Baſard⸗ 
ſchik begeben; dort wird die Centralpoſition ſeyn, von 
der aus alle Angriffe gegen die Türken geleitet werden 
ſollen.“ Dann ſollen alle chriſtlichen Volkerſchaften im 
europaͤiſchen und afiatifchen Oriente zu den 2 — 
erufen werden, weil der Krieg um die politiſche Exi⸗ 
enz zwiſchen Rußland und der Tuͤrkei geführt. wird.“ 

Nach einem Briefe aus Corfu vom 24. Oktober, 
hatte nach Eingang der Nachricht von der Beſetzung 
von Patras durch die Franzoſen, zu Preveſa das (türz 
kiſche) Volk die Wohnungen der fremden Conſuln um⸗ 
ringt und bedroht; doch war denſelben kein weiterer 
Unfall begegnet. 

300 de e en bahnen: 

honer Zeitung ſoll Juſſuf— f 

200,000 Dufaten und eine Zuflucht eee 
Lohn ſeines Verraths erhalten haben. Es ſoll in der 
ruſſiſchen Armee, wie dieſelbe Zeitung verſichert, eine 
neue Organiſation geheimer Geſellſchaften entdeckt wor⸗ 
den ſeyn. Fuͤr je fünf Regimenter beſtehe ein Aus⸗ 
ſchuß, und die Ausſchuͤſſe der im Felde befindlichen 
Armee ftünden in Correſpondenz mit jenen der i In⸗ 
nern Rußlands liegenden Truppen. Der Zwee der 
0 ſey, den Großfürſten Konſtantin auf den 
Shron zu rufen u. ſ. w. (Es wird noͤthig ſeyn, zu 
bemerken, daß die Lyoner Zeitung im Intere der 
apoſtoliſchen Partei geſchrieben wird, für welche der 
Krieg gegen die Turkei -und die Unterſtätzung der grie⸗ 
chiſchen Sache ein Gräuel iſt, obgleich das Intereſſe 
der Religion für dieſe Partei zum Vorwand ihrer Be⸗ 
ſtrebungen dient.) — Nach dem Constitutionnel fol 
der Finanzminiſter Hr. v. Cancrin bei der Thronbeſtei⸗ 
gung des Kaiſers Nikolaus demſelben ein Budget vor⸗ 
gelegt haben, nach welchem die jahrlichen Ausgaben 
um 35 Millionen Rubel mehr als die Einnahmen be⸗ 
trugen. Der Kaiſer ſtrich hierauf die übermäßigen 


Penſtonen und noch andere auf keinen geſetzlichen An⸗ 
ſpruch gegründete Ausgaben, und ſo gelang es dem 
ee das Deficit bis auf 13 Millionen zu 
tilgen. 5 
Czernowitz, den 1. November. Der General Fuͤrſt 
Tſcherbatoff, welcher die Belagerung von Siliſtria kom⸗ 
mandirte, ſoll krank nach Buchareſt gebracht worden 
ſeyn. General Langeron hat einſtweilen das Kom⸗ 
mando vor Siliſtria übernommen, bis General Moth, 
welcher in dieſem Augenblick ſchon dort angekommen 
ſeyn wird, ihn abloͤſet. Man glaubt, daß Stlliſtria ſich 
nicht lange mehr halten konne; das ruſſiſche Belage⸗ 
rungsgeſchuͤtz ſoll aus 125 Feuerſchluͤnden verſchiedenen 
Kalibers beſtehen und trefflich bedient ſeyn. Die Tuͤr⸗ 
ken ſcheinen Alles aufbieten zu wollen, um Silifteia 
zu befreien, und es wird behauptet, daß Huſſein⸗Paſcha 
die Hälfte feiner Armee von Schumla gegen Siliſtria 
geſchickt habe, um den Belagerten zu Huͤlfe zu kommen. 
Hermannſtadt, den 4. November, Privatbriefe 
aus Orſova vom 2. d. verſichern, daß die Türken, uns 
geachtet der ihnen zugekommenen Verſtärkungen, die 
wichtige Stellung bei Kalefat unvermuthet verlaſſen 
hatten, worauf dieſelbe, ſo wie eine benachbarte Inſel, 
von welcher aus die Tuͤrken gewoͤhnlich ihre Inkurſio⸗ 
nen unternahmen, von den Truppen des General Geis⸗ 
mar beſetzt worden ſey. Man iſt begierig, die Beſtaͤ⸗ 
tigung hievon, ſo wie die Beweggruͤnde dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes zu erfahren. . 
Semlin, den 4. Noobr. Obgleich der Kapudan 
Paſcha Varna aufs Aeußerſte vertheidigt hat, fo fürd)z 
tet man doch, daß er einem Kriegsgerichte uͤbergeben 
werden und das Schickſal des Paſcha von Braila thef⸗ 
len dürfte. Juſſuf Paſcha's Vermoͤgen iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, auf Befehl des Großherrn eingezogen 
worden. In Adrianopel ſollen uͤbrigens alle Anſtalten 
zum Empfange des Großherrn getroffen ſeyn. Hier 
werden viele Dukaten aufgekauft und nach Konſtanti⸗ 
nopel geſchickt. 
Trieſt, den 7. Novbr. Ein Privatbrjef aus Anz 
cona vom 29. Oktbr. enthält die, durch eine engliſche 
Brigg angeblich aus Corfu dorthin gebrachte Nachricht, 
daß Hr. Stratford⸗Canning, der vorher zur Thellnahme 
an den Konferenzen zu Corfu und Poros bevollmach⸗ 
tigt geweſen, nach Empfang eines Kuriers aus London 
ſich plötzlich von feinen Kollegen getrennt habe. Dieſe 
Nachricht ſcheint jedoch der Beſtatigung zu bedürfen, 
da direkte Briefe aus Corfu nichts davon erwahnen. 
f Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Durch die vom Ktiegsſchauplaßz zurückge⸗ 
kehrten Offiziere find nun ausführlichere Nachrichten 
über die letzten Begebenheiten dieſes Feldzuges zu uns 
gekommen. Die Ruſſen hatten niemals die Abſicht, 
den Krieg in Einem Feldzuge zu beendigen; ſie waren 
ſogleich auf zwei eingerichtet; ſo wurden auch alle Be⸗ 


\ 


wegungen berechnet. Nur in Frankreich legte man 


den Maaßſtab Napoleoniſcher Feldzuͤge an dieſen Krieg, 
und ſo glaubte man mit allzu großer Voreiligkeit, was 
die Ruſſen ſelbſt nie im Sinne hatten. Da ein Win⸗ 
terfeldzug unmoglich iſt, fo beziehen die Truppen Wins 
terquartiere in den Fuͤrſtenthuͤmern; doch wird die Be⸗ 
lagerung von Siliſtria fortgeſetzt. Die ruſſ. Garden 
werden nach Beſſarabien zuruͤckkehren. Daß Varna 
in ſeinem jetzigen Zuſtande den Ruſſen mehr als Rhede 
denn als Feſtung Dienſte leiſten konne, darin ſtimmen 
die zuruͤckgekehrten preußiſchen Offiziere uͤberein. — 
Von einem unſerer verdienteſten Staatsmaͤnner, dem 
Hrn. Geheimen Staatsrath v. Staͤgemann, ſind hier 
„hiſtoriſche Erinnerungen in lyriſchen Gedichten“ erſchie⸗ 
nen, eine Sammlung von Kriegsgeſaͤngen und andern 
nationalen Gedichten, worin der kriegeriſche Geiſt der 


Preußen mit dem kuͤhnſten Schwunge der Poeſie ver⸗ 


einigt iſt. Wie einſt Wieland, lange vor ihrem Ein⸗ 
tritt, die Diktatur Napoleon's, ſo hatte hier wiederum 
ein Dichter viele Jahre vorher die Erhebung der Grie⸗ 
chen als ein bevorſtehendes Ereigniß beſtimmt ange⸗ 
deutet. — In das hieſige Zeughaus, dicht neben der 
Koͤnigswache, ſind auf eine wahrhaft unbegreifliche 
Weiſe bei Nacht Diebe eingebrochen, und haben die 
darin befindliche Kaſſe um mehrere 1000 Thaler be⸗ 
ſtohlen. — Ein merkwuͤrdiges Ungluͤck hat ſich hier vor 
einigen Tagen bei dem Bau eines Hauſes ereignet. 
Der Maurermeiſter hat naͤmlich ein krankes Kind zu 
Haufe, welches während ſeiner Abweſenhekt ſtirbt. 
Des Meiſters einziger Bruder kommt, dieſem den Tod 
ſeines einzigen Kindes zu melden, ſtuͤtzt ſich dabei auf 
einen nur angelehnten Fenſterrahmen, und ſtuͤrzt drei 
Stock hoch hinab, wo er vor den Augen feines Bru⸗ 
ders augenblicklich den Geiſt aufgiebt. — Vor einigen 


Tagen iſt hier ein Lieutenant v. Platen, von einem 


zur hieſigen Garniſon gehoͤrenden Regiment, im Duell 
von einem andern Offizier erſchoſſen worden. Die 
Urſache war, wie gewöhnlich, ſehr kleinlich. — Se. 
Maj. der König haben verordnet, daß allen, in den 
preuß. Staaten anſaͤſſigen juͤdiſchen Einwohnern, der 
Einzeln-Verkauf ihrer Waaren auf den Jahrmärkten 
in den vormals ſaͤchſ. Staͤdten und Marktflecken ge⸗ 
ſtattet, und fernerhin, nach dem Mandat vom 16. Au⸗ 
guſt 1746, nur den einer fremden Landesherrſchaft an⸗ 
gehörigen juͤdiſchen Handelsleuten verſagt werden ſoll. 


Des Königs von Preußen Maj. (heißt es in der 
Wiener Zeitung) haben den Grafen Ferdinand von 
Harrach, Ritter des rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe, 
zu Hoͤchſtihrem wirkl. Geheimen Rath ernannt, und 
Se. k. k. apoſtol. Maj. haben gedachtem Grafen die 
5 Bewilligung zur Annahme dieſer Wuͤrde 
ertheilt. 8 ; 

Aus Dresden wird unter dem 19. Nov. gemeldet: 
„Geſtern Vormittag wurde der hohe Leichnam J. M. 


> 


der verwittweten Königin von Sachſen, geb. Prinzeſſin 
von Pfalz-Zweibruͤcken, in Allerhoͤchſtdero zeitherigem 
Audienzzimmer auf dem Paradebette ausgeſtellt, und 
um 7, Uhr mit den hergebrachten Solennitaͤten in der 
k. Begraͤbnißgruft unter der kathol. Hofkirche beige⸗ 
ſetzt. Auf allerhoͤchſten Befehl iſt die Trauer angelegt, 
ſolche jedoch, nach den von weil. J. Maj. geaͤußerten 
Wuͤnſchen, auf 14 Wochen beſchraͤnkt worden. — 
IJ. kk. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Johann 
von Sachſen find von der im Monat Auguſt d. J. 
unternommenen Reiſe, geſtern Nachmittag um halb 
2 Uhr, wiederum hieſelbſt eingetroffen.“ 

‚Ex. k. Hoh. der Großherzog und J. kalſerl. Hoh. 
die Frau Großherzogin von Sachſen-Weimar waren 
am 10. Novbr. Morgens von Weimar in Erfurt ein⸗ 
getroffen. Kurz darauf kam auch Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig pon Wuͤrtemberg von Gotha, wo derſelbe ſich ei⸗ 
nen Tag verweilt und die Kunſtſammlungen im daſi⸗ 
gen Reſidenzſchloſſe beſichtigt hatte. Das Offiziercorps 
der in Erfurt ſtehenden k. Truppen bewillkommnete 
vor ihrem Abſteigeguartier die hohen Herrſchaften, 
welche nach kurzem Verweilen nach Weimar abfuhren, 
wo Se. Maj. der Koͤnig von Wuͤrtemberg einige Zeit 
zuzubringen gedenkt. e ; 

Bei Gelegenheit der Vermählungsfeierlichkeiten in 
Kopenhagen hat Se. Maj. der Koͤnig von Daͤnemark 
gegen 300 Orden ausgetheilt. 

In einigen Tagen erwartet man in Paris eine Bros 
ſchuͤre, die ohne Zweifel großes Aufſehen erregen wird. 
Es iſt die „Antwort an Sir Walter Scott über feine 
Geſchichte Napoleon's“, von Louis Bonaparte, dem 
ehemaligen Könige von Holland. N 1 

In der Wohnung der Dem. Sontag im Hötel 
de Europe zu Paris befinden ſich auch mehrere Bil 
lards (ein Spiel, das ſie bis zur Leidenſchaſt liebt), 
ein kleines Karouſſel und einige Schaukeln zum Ver⸗ 
gnuͤgen ihrer Gaͤſte. Ihre Dienerſchaft beſteht aus 
zwei Bedienten, drei Kammermaͤdchen und einem Kut⸗ 
ſcher. Dem. Sontag hat einen Staats- und drei an⸗ 
dere Wagen und 6 Pferde, worunter zwei Schimmel, 
die fie bei ihrer Ruͤckkebr aus London von einem Pas 
riſer reichen Bankier erhielt. er 

Das Drama Fauſt hat in den 11 erſten Vorſtellun⸗ 
gen dem Theater am Sct. Martinsthore zu Paris 
mehr als 37,000 Franken eingetragen.“ 5 

Ein im Staate Alabama (einer der juͤngſten unter 
den vereinigten Staaten von Nord-Amerika) erſchei⸗ 
nendes Journal, klagt bitterlich uͤber den ſchrecklichen 
Mangel an jungen Maͤdchen daſelbſt. Jedes Frauen⸗ 
zimmer von gutem Karakter, Eingeborne oder Fremde, 
haͤßlich oder ſchoͤn, reich oder arm, wird mit der groͤß⸗ 
ten Geſchwindigkeit weggeheirathet. Die jungen Maͤnner 
verhalten ſich zu den jungen Damen wie 100 zu 1. 


1 ; (Eingeſandt.) 

In den naͤchſten Tagen wird die Darſtellung des von 
Hrn. v. Holtel verfaßten Schauſpiels: „Lenore“ — 
auf dem hieſigen Theater ſtatt finden. Wenn dies 
vaterlaͤndiſche Schauſpiel auch keiner Anpreiſung bedarf, 
da für deſſen Werth die einfache Bemerkung ſpricht, 
daß fein Inhalt die thatenreiche Zeit des Jaͤhrigen 
Krieges, dem vaterlaͤndiſchen Zuhörer in das Gedaͤcht⸗ 
niß zurückruft, fo iſt doch nicht unerwaͤhnt zu laſſen, 
daß Lenore mit gleich großem Beifall im Aus lande auf⸗ 
genommen wurde. Wir glauben jedoch die Buͤhnen⸗ 
freunde auf ein dramatiſches Erzeugniß aufmerkſam 
machen zu muͤſſen, in welchem die Dichtkunſt eine der 
ſchwierigſten Aufgaben hoͤchſt befriedigend loͤſte. Gewiß 
empfindet jeder Zuhörer bei der Darſtellung der Lenore 
gleiches Vergnuͤgen, als diejenigen empfanden, welche 
dies Schauſpiel in Berlin, Hamburg, Dresden und 
Leipzig ſahen, und beſtaͤtigt das darüber gefaͤllte aͤußerſt 
guͤnſtige Urtheil. x 


i Ziterariſche Anzeigen. 

Das „neue katholiſche Geſangbuch“ iſt fortwaͤhrend 
gebunden in meiner Buchhandlung fuͤr 18 Sgr. 
zu haben. Auch iſt von mir die Einrichtung getroffen 
worden, daß am Sonntage, wenn die Handlung ver⸗ 
ſchloſſen iſt, in meiner Wohnung, zwei Treppen hoch, 
dieſe Geſangbuͤcher zu haben find, Mit einigen weni⸗ 
gen Pracht⸗Exemplaren, hoͤchſt elegant gebunden, zu 
2 Kthlrn., kann ich noch zum Weihnachts- und Braut⸗ 
Geſchenk aufwarten. Liegnitz, den 25. Nov. 1828. 


J. F. Kuhlmey. 


Si Empfehlungswerthe Bucher, 
ſo in allen Buchhandlungen (in Liegnitz bei J. Fr. 
Kuhlmey) zu haben find: 2 
D. J. W. H. Ziegenbein, Leſebuch für Deutſch⸗ 
lands Toͤchter, zur Bildung des Geiſtes und des 
Geſchmacks und zur Veredlung des Herzens. 18 
Boch, 1 Thlr. 28 Boch. 14 Thlr. Zs Boch. 
1 Thlr. 48 Boch. 13 Thlr. 4 Theile compl. 4 Thlr. 
42 gGr. oder 4 Thlr. 15 Sgr. f 
D. J. W. H. Ziegenbein, Blumenleſe aus Frank⸗ 
reichs vorzuͤglichſten Schriftſtellern, fuͤr Da 
lands Tochter, die bei der Erlernung der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache den Geiſt bilden und das Herz 
veredeln wollen, nebſt Woͤrterbuch. Ar Thl. Ste 
Aufl. 22 9 Gr. oder 775 Sgr. 2 Thl. 2te Aufl. 
229 Gr. oder 73 Sgr. Ir Thl. 22g Gr. od. 273 Sgr. 
2 Theile 2 Thlr. 18 fGr. oder 2 Thlr. 223 Sgr. 
D. J. W. H. Ziegenbein, Catechismus der chriſt⸗ 
lichen Lehre, mit bibliſchen Denkſprüͤchen und bibli⸗ 
8958 . verbunden. Vierte verbeſſerte Aufl. 
; ir. oder 10 Sgr. 8 
D. J. W. H. Sia en umriß der jüdifchen 
und chriſtl. Religionsgeſchichte. 6 9Gr, oder?! Sgr. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


* 


Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Da die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung in Liegnitz 
die in termino den Sten huj, abgegebenen Gebote 
wegen dem pro 1828. bei dem Amte Parchwitz zum 
Verkauf uͤbrig bleibenden Zinsgetreide von 112 Schfl. 
14 Metzen Korn, 140 Schfl. 3 Metzen Gerſte und 
162 Schfl. 9 Mtz. Hafer, imgl. 3 Schfl. 72 Metzen 
Steinohs, nicht annehmbar befunden: fo wird ein 
neuer Termin zum meiſtbietenden Verkauf dieſes Ge⸗ 
treides auf den 3. December c., als Mittwochs, 
Nachmittags um 3 Uhr anberaumt. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hiermit 
eingeladen, in dieſem Termin in hieſiger Amts⸗Kanzlei 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzulegen, auch zu ge= 
wärtigen, daß dem Meiſtbietenden nach erfolgter hohen 
Genehmigung der Zuſchlag ertheilt werden wird. 

Parchwitz, den 22. November 1828. 

Koͤnigl. Rent⸗-Amt. 


Benachrichtigung. Da es unerlaͤßlich iſt, daß 
die Gewerbeſteuer im Monat December pro 1828 an 
die Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe abgeführt werden muß: 
ſo fordern wir alle Gewerbſteuerpflichtigen hiermit auf, 
bis zum 8. December a. e. ſelbige zur Kaſſe zu be⸗ 
zahlen, weil nach dieſer Zeit exekutiviſch gegen die 
Nichtzahlenden verfahren werden muß. ! 
Liegnitz, den 23. November 1828. 
Der Magiſtrat. 


ER x 

Bekanntmachung. Einer loͤblichen Gemeinde 
der Kirche zu Ul. L. Fr. von Stadt und Land wird 
angezeigt, daß von ihren Geiſtlichen am 30ſten dieſes 
Monats, als am 1ſten Advent, der letzte Sonntags⸗ 
Gottesdienſt in der Kirche zu St. peter und Paul 
gehalten und Abſchied genommen, die darauf folgende 
Wochenpredigt und Communion aber noch in dieſer 
Kirche gehalten werden wird. 

Liegnitz, den 24. November 1828. 
3 Arnold, Paftor zu u. L. Fr. 


Berfäufl. Flügel. Ein brauchbarer Flügel von 
gutem Ton ſteht wegen Mangel an Raume für den 
beſtimmten Preis von fünf und zwanzig Reichöthalern 
baarer Zahlung augenblicklich zum Verkauf bei dem 

g uſtiz⸗Commiſſarius Feige. 

Liegnitz, den 25. November 1828. 


Anzeige. Franzwein und Graves das Preuß. 
Quart zu 15 Sgr., 173 Sgr. u. 20 Sgr.; Rums 
das Preuß. Quart zu 14 Sgr., 173 Sgr., 20 Sgr. 
und 25 Sgr., bei größerer Abnahme billiger; fo wie 
gut gepflegte, und auf andern Weinfaͤſſern abgelagerte 
blanke und rothe 1827er Landweine, offerirt 

Liegnitz, den 26. Nov. 1828. E. Fahl. 


Anzeige. Zündhöͤlzer doppelt getaucht, 1000 Stuͤck 
23 Sgr.; Zuͤndflaſchel, das Stück 11 Sr., offerirt 


Liegnitz, den 20. Nov. 1828. C. E. Fahl. 
Anzeige. Mit heutiger Poſt empfing ich den er⸗ 


ſten achten fließenden Aſtrachanſchen Kaviar, 
Liegnitz, den 24. Nov. 1828. Leitgebel. 


Aechteengliſche Univerfal-Glanzwichfe em⸗ 
pfing wieder und empfiehlt ſolche 8 400 ft, 


| 


—— — 


Reiſegelegenheit nach Berlin, iſt den 1. k. 


M. zu haben in No. 15. Goldberger Gaſſe, bei 
Liegnitz, den 25. Novbr. 1828. Hoffmann. 


. 0 fit nach Berlin, geht den 1. De⸗ 
el } 


cember d. J. ab, | 
David John, auf der Mittelgaſſe. 


Anzeige. Da ich mich mit meinem mechaniſchen 
Kunſtwerk, „die Leidensgeſchichte Jeſu“ mit beweg⸗ 
lichen Figuren darſtellend, und welches vorzuͤglich bei 
der Schuljugend ſo ſehr anſprach, nur noch dieſe 
Woche hier, im Gaſthofe zum Rautenkranz, aufhalten 
werde; ſo beehre ich mich, ſolches hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Liegnitz, den 25. Novbr. 1828. 

Der Mechanikus Juſt aus Bunzlau. 


— — — 
Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom 22. November 1828. — 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand- Ducaten — 983 
dito Kaiserl, dito — | 974 
100 Rt. Friedrichsd'or - - - . 14 En 
dito | Poln. Courant 2 — 
dito Banco-Obligations - . — 99 
dito Staats-Schuld-Scheine - — 913 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations — 983 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 42 . 


Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. 
dito v. 500 Rt. 
Posener Pfandbrieſe 
Neue Warschauer dito — 1.843 
Disconto . 


